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Vorwort 

Die Kindertagespflege ist neben der Betreuung von Kindern in Kindertageseinrichtungen eine 
personenbezogene, familiäre und bedürfnisorientierte Betreuung, die sich durch eine kleine 
Gruppengröße auszeichnet.  
Kindertagespflege kann durch eine qualifizierte und vom Landkreis geprüfte 
Kindertagespflegeperson oder im Verbund der Großtagespflege durch mehrere 
Kindertagespflegepersonen als selbständige Tätigkeit oder im Angestelltenverhältnis ausgeübt 
werden. 
 
I. Rahmenbedingungen für die Kindertagespflege im Landkreis Ostprignitz-Ruppin 

1. Aufgaben des örtlichen Trägers der öffentlichen Jugendhilfe als Leistungsverpflichteter  

Gem. § 25 Kindertagesstättengesetz (KitaG) obliegt dem örtlichen Träger der öffentlichen 
Jugendhilfe die sachliche Zuständigkeit für alle Angelegenheiten der Kindertagespflege. Das 
Sachgebiet Kindertagesbetreuung (SG Kita) im Amt für Familien und Jugend erfüllt die sich daraus 
ergebenden Aufgaben.  
Die Fachaufsicht über die Kindertagespflege wird von der Fachberatung vom SG Kita ausgeübt und 
umfasst folgende Aufgaben:  
- Vermittlung von Kindern in Angebote der Kindertagespflege - § 25 Abs. 3 KitaG/ § 2 Abs.2 

Kindertagespflegeverordnung (KTPV)  
- individuelle fachliche Beratung und Begleitung von Kindertagespflegepersonen, Trägern von 

Kindertagespflegestellen 
- Unterstützung und Förderung von Netzwerken unter den Kindertagespflegepersonen 
- Anregung der Kooperation von Kindertagespflegepersonen und Kindertagesstätten 
- Feststellung der persönlichen Geeignetheit der Kindertagespflegepersonen nach § 29 KitaG 
- Feststellung der Eignung von Räumen - § 31 KitaG 
- Prüfung der Konzeption - § 32 KitaG 
- Erlaubniserteilung gem. § 43 Achtes Buch Sozialgesetzbuch – Kinder- und Jugendhilfe – (SGB 

VIII) als Grunderlaubnis, Erweiterte Erlaubnis oder Erlaubnis zur Großtagespflegestelle (§§ 
33,34,35 KitaG) 

- Versagung bzw. Rücknahme/ Widerruf der Erlaubnis zur Kindertagespflege - §§ 45, 48 Zehntes 
Buch Sozialgesetzbuch (SGB X), § 37 KitaG)   

- Koordination von Qualifizierungs- und Fortbildungsangeboten  
- Organisation von Arbeitsberatungen (auch regional) 
- Zusammenarbeit mit dem Bereich Planung zum bedarfsorientierten Ausbau der Kindertages-

pflege  
- Einberufung einer Vollversammlung aller Personensorgeberechtigten von Kindern in Kinder-

tagespflege zur Wahl eines Mitglieds und dessen Stellvertretung für den Kreiskitaelternbeirat 
 
Die Finanzierung der Kindertagespflege wird vom Team Finanzierung im SG Kita ausgeübt und 
umfasst folgende Aufgaben: 
- Prüfung der Nachweise einer angemessenen Kranken-, Pflege- und Rentenversicherung der 

Kindertagespflegepersonen und deren hälftige Erstattung sowie die vollständige Erstattung der 
nachgewiesenen Unfallversicherung (Berufsgenossenschaft Gesundheitsdienst und 
Wohlfahrtspflege-BGW).  

- Prüfung des Nachweises einer Haftpflichtversicherung (Erstattung als Pauschalbetrag im 
Sachaufwand enthalten)  

- Zuschuss für die Erstausstattung sowie Weiterbildungskosten 
- Monatliche Erstattung des Sach- und Erziehungsaufwandes an die Kindertagespflegepersonen 

oder Träger von Kindertagespflegestellen nach § 43 KitaG 
- Kostenberechnungen für die Betreuung von Kindern aus anderen Landkreisen in Kindertages-

pflege im Landkreis OPR 
- Prüfung und Bescheiderteilung im Rahmen des bedingten Rechtsanspruches 
- Festsetzung und Erhebung von individuellen Elternbeiträgen nach § 44 KitaG durch Satzung 
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2. Gesetzliche Grundlagen  

Folgende gesetzliche Grundlagen sind für die Kindertagespflege maßgeblich:   
- Sozialgesetzbuch Achtes Buch, insbesondere §§ 8a, 22-26, 43, 72a, 90, 91 SGB VIII   
- Sozialgesetzbuch Zehntes Buch, insbesondere §§ 45, 48 SGB X  
- KitaG, insbesondere §§ 1,2, 11, 24-49 KitaG  
- Gesetz zur Stärkung eines aktiven Schutzes von Kindern und Jugendlichen - (Bundes- 

kinderschutzgesetz - BKiSchG)   
- Kindertagespflegeverordnung - KTPV  
- Brandenburger Kinder- und Jugendgesetz BbgKJG  
- Erweiterte Grundsätze der elementaren Bildung  
- UN-Kinderrechtskonvention  
- Kitapersonalverordnung (KitaPersV) 
- Kinder- und Jugendgesundheitsdienstverordnung 
- SGB VII (gesetzliche Unfallversicherung) 
- Förderrichtlinie Kindertagespflege OPR  
 
3. Beantragung der Kindertagespflege 

Für interessierte Kindertagespflegepersonen (KTPP) oder Träger, die KTPP anstellen möchten, hat 
die Fachberatung für Kindertagespflege des SG Kita ein standardisiertes Bewerberverfahren 
entwickelt (Anlage I.1.) 
 
Zwei pädagogische Fachkräfte prüfen und stellen die personenbezogene Eignung zur KTPP gem. 
§§ 28 ff. KitaG fest. Als persönlich geeignet gilt eine KTPP, wenn sie die Kriterien gem. § 27 KitaG 
und §§ 7, 10, 11 KTPV erfüllt (siehe Anlage I.2.). 
 
Die Fachberatung Kindertagespflege prüft die Eignung der Räume gem. § 31 KitaG und § 13 KTPV 
auf Grundlage standardisierter Kriterien zur Anforderung an Räume der Kindertagespflege für 
unterschiedliche Altersgruppen gem. § 30 KitaG (siehe Anlage I.3.). 
Eine Konzeption der erlaubnispflichtigen Kindertagespflege (KTP) gem. § 32 KitaG ist bei Antrag-
stellung zur KTP einzureichen und wird durch die Fachberatung KTP auf Grundlage einer 
standardisierten Checkliste (siehe Anlage I.4.) geprüft. 
 
3.1. Prüfung der Zuverlässigkeit des Trägers von Kindertagespflegestellen 

Gemäß § 24 Abs.3 KitaG müssen juristische Personen des Privatrechts und Unternehmen 
zuverlässig im Sinne des § 45 Abs. 2 Satz 2 Nummer 1 SGB VIII sein. Das ist anhand geeigneter 
Unterlagen nachzuweisen (siehe Anlage I.5.).  
 
3.2. Entzug der Pflegeerlaubnis  

Liegen die Erteilungsvoraussetzungen gemäß § 26 Abs. 1 KitaG nicht mehr vor oder geht durch 
die KTPP eine Gefährdung aus, kann in letzter Konsequenz auch die Rücknahme der Pflege-
erlaubnis durch den Träger der örtlichen Jugendhilfe erfolgen. Dabei sind Ermessensentschei-
dungen zu treffen. 
Gleiches gilt für Träger einer KTP, wenn die Trägerzuverlässigkeit nicht mehr gegeben ist.   
§ 37 KitaG regelt, dass Widerspruch und Anfechtungsklage keine aufschiebende Wirkung 
entfalten. Die Ausübung der Tätigkeit kann somit unmittelbar untersagt werden. 
 
4. Aufnahme von Kindern in Kindertagespflegestellen  

1. Die erlaubte Anzahl der zu betreuenden Kinder wird in der Erlaubnis festgelegt. 
2. Der Betreuungsvertrag wird gemäß § 39 KitaG zwischen der KTPP oder dem Träger des 

Angebots gemäß § 24 Abs. 2 KitaG und den Personensorgeberechtigten geschlossen. 
3. Abschluss, Verlängerung und Kündigung eines Betreuungsvertrages ist unverzüglich unter 

Angabe des Zeitpunkts der Aufnahme oder Beendigung des Betreuungsverhältnisses dem SG 
Kita durch die KTPP oder den Träger der KTP anzuzeigen. 

4. Weitere Unterlagen zur Betreuung müssen vor Vertragsbeginn dem SG Kita zur Prüfung und 
Bescheiderteilung vorgelegt werden.  
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5. Mit der Bescheiderteilung des SG Kita zur Übernahme der Kosten für die Förderungsleistung 
und den Sachaufwand kann die Betreuung des Kindes in der KTP beginnen. 

6. Geplante Veränderungen der Betreuungszeiten sind mit der Änderung des Betreuungsvertrages 
und ggf. des Antrages auf Rechtsanspruchsprüfung rechtzeitig dem SG Kita einzureichen. 

 
5. Vertretung von Kindertagespflegepersonen  

Gemäß § 40 Abs. 1 KitaG hat der zuständige örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe für 
Kindertagespflegestellen, in die er oder andere zuständige öffentliche Stellen Kinder vermitteln, 
eine verlässliche Vertretung zu organisieren. 
 
Die Kindertagesstätte „Sausewind“ in Neuruppin steht für die vorübergehende Betreuung von 
Kindern aus KTP zur Verfügung. Geplant ist eine ständige Vertretung einzurichten. 
 
Die KTPP kann im Vertretungsfall durch eine andere KTPP vertreten werden, sofern diese freie 
Betreuungskapazitäten hat. Weiterhin ist die Vertretung durch eine Kooperationskita der KTPP 
möglich. Hier sind individuelle Vereinbarungen zur Finanzierung des Angebotes bei Bedarf mit dem 
Team Finanzierung zu regeln. 
Träger von KTP setzen sich ins Benehmen mit SG Kita zur Darlegung ihrer Vertretungsregelung. 
 
6. Kinderschutz 

Für KTPP ist der Schutzauftrag pflichtiger Bestandteil der alltäglichen Arbeit.  
Gemäß § 8a Abs. 5 SGB VIII hat die KTPP oder der Träger des Angebots mit dem Träger der 
öffentlichen Jugendhilfe eine Vereinbarung zu schließen. In dieser Vereinbarung ist sicherzu-
stellen, dass die KTPP bei Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte, welche das Wohl des 
Kindes beeinträchtigen könnten, eine Gefährdungseinschätzung vornimmt.  
 
In diesem Kontext ist gem. § 26 BbgKJG ein Schutzkonzept vorzulegen (§ 2 Abs. 1 KTPV). Gem. § 
43 Abs.3 S. 6 SGB VIII ist die KTPP verpflichtet, den Träger der öffentlichen Jugendhilfe 
unverzüglich über Ereignisse in Kenntnis zu setzen, die für die Betreuung der Kinder in der KTP 
bedeutsam sind. 
 
Nimmt die KTPP Anhaltspunkte wahr, die das Kindeswohl gefährden, so hat sie gemäß § 8b SGB 
VIII einen Anspruch auf Beratung durch eine „insofern erfahrene Fachkraft“.  Diese stehen ihr und 
ggf. dem Träger mit den Mitarbeitenden im Gesundheitsamt, Frau Engel und Herrn Wolff, zur 
Verfügung. 
Das SG Kita unterstützt die KTPP ebenso umfassend durch Fortbildungsangebote und fachliche 
Beratung in ihrem Schutzauftrag.  
 
7. Gesundheitsvorsorge 

Die KTPP meldet dem Gesundheitsamt des Landkreises Ostprignitz-Ruppin den Namen und das 
Alter des von ihr betreuten Kindes nach Aufnahme, spätestens bis zum 31. Oktober eines jeden 
Jahres, um zu gewährleisten, dass der Kinder- und Jugendgesundheitsdienst seiner Aufgabe nach 
§ 2 Abs. 1 Kinder- und Jugendgesundheitsdienstverordnung nachkommen kann.  
 
8. Inklusion 

Aufgrund ihrer Struktur wird KTP als besonders geeignet in Bezug auf die Betreuung von Kindern 
mit besonderen Förderbedarfen angesehen. Die Betreuung von Kindern vom 4. Lebensjahr bis 
zum Schuleintritt in KTP lässt sich hierdurch vorrangig argumentieren.  
 
Darüber hinaus eignet sich eine Kindertagespflege als ergänzendes Betreuungsangebot für 
Schulen, die Kinder mit besonderen Bedarfen betreuen. 
 
Als Voraussetzung für die KTPP werden eine hohe Flexibilität, erhöhte Kooperationsbereitschaft 
sowie die Wahrnehmung spezieller Fort- und Weiterbildungsangebote zum Thema besondere 
Förderbedarfe gefordert. Die Qualifizierungsangebote müssen vorab durch die Fachaufsicht als 
geeignet bewertet worden sein.  
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9. Fachberatung, Begleitung und Qualifizierung 

Die pädagogische Arbeit der KTPP wird durch Qualifizierung, Fortbildung, Beratung und 
Hospitationen sowie regelmäßige Arbeitstreffen durch das SG Kita unterstützt.  
 
Ansprechpartner sind die Fachberatungen für KTP. Diese führen jährlich zwei Arbeitstreffen sowie 
zwei Regionaltreffen für KTPP durch, die der Vernetzung und regelmäßigen Information dienen. Des 
Weiteren wird über die Fachberatung jährlich der Erste-Hilfe-Kurs in Bildungs- und 
Betreuungseinrichtungen von 9 UE organisiert und sie übernimmt die jährliche Belehrung zur 
Lebensmittelhygieneschulung nach einmaligem Grundkurs gem. § 4 LHV. Die Träger von KTP 
organisieren diese selbstständig.  
 
Um die Qualität der pädagogischen Arbeit der KTPP gewährleisten zu können, müssen die KTPP 
den Nachweis von jährlich 16 UE Fortbildungen im pädagogischen und/oder psychologischen 
Bereich bis zum 01.12. eines Jahres bei der Fachberatung für KTP nachweisen.  
Die Fachberatung organisiert zahlreiche Fort- und Weiterbildungen für pädagogische Fachkräfte, 
die auch von KTPP in Anspruch genommen werden können.  
 
Darüber hinaus ist die KTPP verpflichtet, an mindestens zwei Arbeitstreffen (alternativ: 1 
Arbeitstreffen und 1 Regionaltreffen) der Fachberatung teilzunehmen. 
 
10. Elternbeiträge und Essengeld 

Elternbeiträge sind entsprechend der Satzung über die Erhebung von Kostenbeiträgen für die 
Inanspruchnahme von Kindertagesbetreuung in den Kindertagesstätten in Trägerschaft des 
Landkreises Ostprignitz-Ruppin und für Plätze in der Tagespflege im Landkreis Ostprignitz-Ruppin 
zu zahlen.  
 
Einen Zuschuss zum Mittagessen haben Eltern entsprechend der Satzung direkt an die KTPP zu 
zahlen. Bei Änderung des KitaG kann sich der Zuschuss des Landkreises OPR zum Mittagessen 
für die KTPP verringern. 
 
11. Kindertagespflege im Angestelltenverhältnis/in Trägerschaft 

KTP in Trägerschaft bedeutet, dass die KTP nicht in einem selbständigen Tätigkeitsfeld ausgeübt 
wird, sondern die KTPP in einem Angestelltenverhältnis zu einer anderen Person oder einem 
Träger beschäftigt ist.  
 
Dies bringt für den Träger als Arbeitgeber die Pflichten eines Arbeitgebers mit sich und für die 
KTPP die Rechte eines Arbeitnehmers. Eine Anstellung der KTPP ist ebenfalls im Haushalt der 
Personensorgeberechtigten möglich. Bei einem Angestelltenverhältnis hat der Träger die 
Dienstaufsicht, der örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe die Fachaufsicht.  
 
Gemäß den Vorgaben des Gesetzes zur Stärkung der Kindertagespflege werden die persönliche 
Eignung sowie die Eignung der Räume durch die Fachaufsicht geprüft und die Pflegeerlaubnis 
erteilt. Zwischen dem Träger der KTP und dem örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe wird 
ein verbindlicher Kooperationsvertrag geschlossen.  
 
Der Träger kann einen Zuschuss zu den Personal- und Sachkosten entsprechend dieser 
Förderrichtlinie beim Landkreis OPR beantragen. Zur Prüfung der Voraussetzungen hat der Träger 
alle notwendigen Unterlagen unaufgefordert beim SG Kita einzureichen.  
 
12. Großtagespflege 

Ein Zusammenschluss von maximal 2 Kindertagespflegepersonen in einer Großtagespflegestelle 
ist gem. § 35 KitaG möglich. 
Im Einzelfall kann geprüft werden, ob bei besonderen Bedarfen die Möglichkeit besteht, eine 
Großtagespflegestelle als Modellprojekt durch den Landkreis anlassbezogen zu finanzieren. 
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II. Finanzierung der Kindertagespflege im Landkreis Ostprignitz-Ruppin 

1. Grundsätze der Finanzierung  

1.1. Gesetzliche Grundlagen 

Die Bezahlung der KTPP erfolgt gemäß § 23 Absatz 2 SGB VIII, § 29 Absatz 9 KitaG, § 10 Absatz 
4 Satz 12 KTPV. 

 
1.2. Festsetzung der Anerkennung der Förderungsleistung 

Die Höhe des Betrages zur Anerkennung der Förderungsleistung wird vom Landkreis 
Ostprignitz-Ruppin entsprechend der Anlage II.1. zur Richtlinie festgesetzt.  
Die KTPP wird entsprechend ihrer nachgewiesenen Qualifikationen und Tätigkeitszeiten in eine 
von insgesamt vier Stufen eingruppiert.  Mit der Erteilung der Erlaubnis zur KTP erhält die KTPP 
einen separaten Bescheid über ihre Einstufung. 
 
Grundsätzlich haben alle KTPP mit Erhalt einer gültigen Erlaubnis zur KTP nach § 43 SGB VIII 
einen Anspruch auf Zahlung eines Betrages zur Anerkennung der Förderungsleistung für die 
Betreuung eines Kindes entsprechend der Stufe 1 der Anlage 1 zur Richtlinie. Entsprechend der 
Vorgaben unter Punkt 3.1. der Richtlinie muss die KTPP Nachweise zur Einstufung in eine höhere 
Stufe erbringen. 
 
1.3. Betreuung im Haushalt der Personensorgeberechtigten 

Erfolgt eine Betreuung im Haushalt der Personensorgeberechtigten oder in Räumen, die voll 
eingerichtet sind und der KTPP unentgeltlich zur Verfügung gestellt worden sind, werden der KTPP 
auf Antrag ausschließlich die Kosten nach den Punkten 2-5 erstattet. 
 
1.4. Betreuung von Kindern aus anderen Landkreisen, Bundesländern 

Sollen Kinder, die ihren gewöhnlichen Aufenthalt nicht im Landkreis OPR haben, in KTP im 
Landkreis OPR betreut werden, ist dafür ein Kostenausgleichsverfahren zu führen. 
 
1.5. Beginn der Betreuung 

Das Betreuungsverhältnis beginnt in der Regel mit einer Eingewöhnungszeit von 10 Arbeitstagen. 
Die Eingewöhnung ist individuell zwischen der KTP und Personensorgeberechtigten abzustimmen. 
Für die Eingewöhnungszeit wird grundsätzlich von einem Betreuungsumfang von sechs Stunden je 
Tag ausgegangen. 
Beginnt ein Betreuungsvertrag im laufenden Monat, so wird das Entgelt eines Monats durch 21 
Tage dividiert und mit der Anzahl der im Monat zu betreuenden Tage multipliziert. 
 
1.6. Abwesenheitslisten 

Die KTPP reicht unaufgefordert eine monatliche Abwesenheitsliste bis zum 10. des Folgemonats 
bei der Fachberatung KTP ein (Anlage I.6.). Eine verzögerte Abgabe führt dazu, dass der 
darauffolgende Monat erst nach Einreichung der Unterlagen berechnet werden kann. Krankheit 
und Urlaub eines Kindes während der vertraglich geregelten Betreuung in der KTP bleiben bei der 
Finanzierung unberührt. 
Abwesenheit aufgrund von Krankheit der KTPP ist am 1. Tag der Erkrankung mittels Mitteilungs-
formular (siehe Anlage) beim Landkreis zu melden. 
Planbare Abwesenheiten sind per Mitteilungsformular (siehe Anlage) wie folgt beim Landkreis zu 
melden: 
 Urlaube mindestens 8 Wochen vorher, 
 Fortbildung und gesundheitsbedingte Ausfälle (wie z. B. Operationen, Kur, usw.) ab 

Bekanntwerden  
 

1.7. Fehltage 

Vom 1. bis zum 30. Fehltag bei einer 5-Tage-Woche (wegen Urlaub, eigener Erkrankung oder 
sonstiger Abwesenheit) im laufenden Kalenderjahr besteht für die KTPP ein Anspruch auf 
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Fortzahlung der laufenden Geldleistung in vollem Umfang. Beginnt die KTPP im laufenden 
Kalenderjahr mit der Aufnahme ihrer Tätigkeit besteht der Anspruch anteilig. Für darüber hinaus 
gehende Fehltage (ab dem 31. Fehltag) im laufenden Kalenderjahr besteht kein Anspruch auf 
Fortzahlung der laufenden Geldleistung.  
 
Der 24.12. und der 31.12. des Kalenderjahres gelten als zusätzliche betreuungsfreie Tage. 
An diesen betreuungsfreien Tagen soll die KTP geschlossen bleiben. 
 
Die Teilnahme an den Arbeitstreffen für KTPP des Landkreises sowie 2 Fortbildungs-
veranstaltungen, die im Fortbildungskatalog der Fachberatung des Landkreis Ostprignitz-Ruppin 
veröffentlicht sind, gelten als Arbeitstage.  
 
2. Laufende Geldleistung  

Die KTPP/ der Träger von KTP hat einen Antrag beim SG Kita zu stellen (siehe Anlage II.2.).  
Die Erstattung der laufenden Geldleistung erfolgt bei vollständig eingereichten Anträgen. 
Die KTPP ist verpflichtet, Kinder in privater Betreuung dem SG Kita mitzuteilen, damit keine 
Überbelegung erfolgt.  
 
2.1. Sachaufwendung  

In der Sachaufwendung sind für Kinder alle Kosten enthalten, die für die Betreuung und 
Versorgung gemäß § 2 Absatz 1 Satz 1 KitaG als notwendig angesehen werden. 
Dies sind insbesondere: 
- anteilige Miet- und Mietnebenkosten wie Strom-, Wasser- und Heizungskosten, 
- Ausstattungsgegenstände,   
- Spiel- und Beschäftigungsmaterial, 
- Renovierungskosten, 
- Kosten für Weiterbildung/Fortbildung/Supervision, 
- Bürokosten, 
- Kommunikationskosten, 
- Hygienebedarf (Standardausstattung ohne Windeln) 
- Fahrtkosten, 
- Pauschale Kosten Berufs- Betriebshaftpflichtversicherung 
- Pauschale Verpflegung 
 
2.2.  Betrag zur Anerkennung der Förderungsleistung  

Die leistungsgerechte Förderungsleistung wird für tatsächlich belegte Plätze übernommen und 
richtet sich nach Alter, Betreuungsumfang und individuellem Förderbedarf des Kindes.  
 
Kinder, die im ersten Halbjahr das 3. Lebensjahr vollenden, können bei Weiterbetreuung bis zum 
31.07. des laufenden Jahres mit einer laufenden Geldleistung von 100% finanziert werden. Kinder, 
die im zweiten Halbjahr das 3. Lebensjahr vollenden, können bei Weiterbetreuung bis zum 31.12. 
des laufenden Jahres mit einer laufenden Geldleistung von 100% finanziert werden. 
 
Nach den vorgenannten Stichtagen reduziert sich die laufende Geldleistung auf 85%, sofern kein 
besonderer Bedarf nachgewiesen werden kann. Ein besonderer Bedarf liegt vor, wenn die Eltern 
durch formlosen Antrag beim Amt für Familien und Jugend gewichtige Gründe für die weitere 
Betreuung in Kindertagespflege nachweisen können. Diese werden durch die Fachaufsicht geprüft 
und individuell entschieden. Betreut die KTPP ein Kind mit einem nachgewiesenen Förderbedarf 
oder Pflegegrad, erhält sie eine Förderleistung von 100%.  
 
2.3. Einstufung 

Die Förderungsleistung der KTPP erfolgt analog des Tarifvertrages für den Öffentlichen Dienst, 
Entgeltgruppe S 3 (netto). Die Einstufung in die Stufen 1 bis 4 wird entsprechend der nachgewie-
senen Qualifikationen und Tätigkeitszeiten folgendermaßen vorgenommen: 
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Anforderungen Stufe 1 
 Keine pädagogische Ausbildung entsprechend § 9 Kita-Personalverordnung (KitaPersV) 
 Qualifikation nach § 9 Kindertagespflegeverordnung (Grundqualifizierung von 160 UE plus 80-

stündigem Praktikum vor Tätigkeitsbeginn) 
 

Anforderungen Stufe 2 
 Keine pädagogische Ausbildung entsprechend § 9 KitaPersV  
 Abgeschlossene Qualifikation zur KTPP gem. § 9 KTVO von insgesamt 300 UE mit mindestens 

2-jähriger nachgewiesener öffentlich geförderter Tätigkeit als KTPP und 60 UE nachgewiese-
ner, anerkannter Fortbildungen  
 

Anforderungen Stufe 3 
 Keine pädagogische Ausbildung entsprechend § 9 KitaPersV  
 Abgeschlossene Qualifikation zur KTPP gem. § 9 KTVO von insgesamt 300 UE mit mindestens 

5-jähriger nachgewiesener öffentlich geförderter Tätigkeit als KTPP 
 und 100 UE nachgewiesener, anerkannter Fortbildungen  

 
Anforderungen Stufe 4 
 Nachweis des Abschlusses einer pädagogischen Fachkraft gemäß § 9 KitaPersV (ErzieherIn-

nen, HeilpädagogInnen)  
 Abgeschlossene Qualifikation zur KTPP gem. § 9 KTPV von insgesamt 300 UE mit mindestens 

10-jähriger nachgewiesener öffentlich geförderter Tätigkeit  
 und 300 UE nachgewiesener, anerkannter Fortbildungen für beide Qualifikationsabschlüsse 
 
Die Veränderung der Entgeltstufen kann bei vollständigem Nachweis jeweils zum 01.01. und 
01.07. eines Jahres beim Landkreis Ostprignitz-Ruppin beantragt und bewilligt werden. 
Voraussetzungen für den Verbleib in den einzelnen Stufen: 
 Nachweis von Fortbildungen im Gesamtumfang von mindestens 16 UE im pädagogischen 

und/oder psychologischen Bereich pro Jahr und 
 Teilnahme an zwei gemeinsamen Arbeitstreffen pro Jahr (alternativ: 1 Arbeitstreffen und 1 Re-

gionaltreffen) 
 Mindestens 2 Hospitationen im Kalenderjahr 

 
Bei fehlenden Nachweisen und/oder fehlender Kooperationsbereitschaft erfolgt eine Rückstufung 
zum 01.01. des Folgejahres von: 
 Stufe 2 in Stufe 1 
 Stufe 3 in Stufe 2 
 Stufe 4 in Stufe 3 
Die Kindertagespflegeperson ist verpflichtet, alle Fort- und Weiterbildungsnachweise bis spätes-
tens zum 31.12. eines Jahres beim SG Kita vorzulegen. 
 
3. Zuschüsse  

3.1. Erstausstattung  

Ziel ist es, mit der Förderung der Erstausstattung, KTPP, die sich selbständig machen und 
vorwiegend Kinder aus dem Landkreis OPR betreuen, zu unterstützen. Sie können auf Antrag 
einen einmaligen Zuschuss für eine angeschaffte Erstausstattung (Nachweis durch 
Originalrechnungsbelege) in Höhe von bis zu 500,00 € pro KTPP im Haushaltsjahr der Erteilung 
der Erlaubnis zur KTP erhalten. Wird die KTP innerhalb von 3 Jahren geschlossen, ist dieses Geld 
zurückzuzahlen.  
 
KTPP, die die KTP im Haushalt der Eltern selbständig durchführen, können einen Zuschuss in 
Höhe von 100,00 € für eine Erstausstattung beantragen. 
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3.2. Qualifizierung und Weiterbildung  

KTPP, die nach der Erteilung der Erlaubnis zur KTP gemäß § 43 SGB VIII tätig werden, erhalten 
auf Antrag und Nachweis der Teilnahme sowie der beglichenen Teilnahmegebühren (Rechnung 
und Kontobeleg) rückwirkend einen Zuschuss in Höhe von:  
- maximal 100,00 € für Fortbildungen anerkannter Bildungsträger und des Landkreises OPR im 

aktuellen Jahr  
 

Dieser Antrag ist bis spätestens 31.12. des Kalenderjahres einzureichen. Nach Ablauf der Frist 
eingegangene Anträge bleiben unberücksichtigt. 
- maximal 200,00 € für den Qualifizierungskurs zur Kindertagespflege (auf Antrag und mit 

Nachweis des Abschlusses) 
 
3.3. Anträge mit Nachweispflicht 

Alle nachfolgenden Anträge müssen mit entsprechenden Dokumenten nachgewiesen werden.  
Sie sind (Antragsformulare sind im Anhang) spätestens bis zum 30.06. des darauffolgenden 
Jahres zu stellen. Später eingehende Anträge bleiben unberücksichtigt. 
 
3.3.1. Unfallversicherung 

Die nachgewiesenen Aufwendungen zur Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und 
Wohlfahrtspflege (BGW) werden als Unfallversicherung durch den örtlichen Träger der öffentlichen 
Jugendhilfe in Höhe des jährlich angepassten „Pflichtversicherungsbeitrages“ anerkannt. Diese 
Aufwendungen werden vom örtlichen Träger der öffentlichen Jugendhilfe auf Antrag vollständig 
erstattet.  
 
3.3.2. Alterssicherung 

Gemäß § 23 Abs. 2 Punkt 3 SGB VIII werden nachgewiesene Aufwendungen zu einer ange-
messenen Alterssicherung hälftig erstattet. Berücksichtigt werden die Beiträge, die der Ver-
sicherungsträger aus dem Einkommen aus Kindertagespflegetätigkeit nach dieser Richtlinie 
erhebt. 
Wenn die angemessenen Aufwendungen zu einer Alterssicherung am Anfang des laufenden 
Kalenderjahres nachgewiesen werden, ist eine laufende monatliche Erstattung möglich, 
andernfalls erfolgt eine Einmalzahlung. Korrekturanträge sind das ganze Jahr möglich. 
 
3.3.3. Kranken- und Pflegeversicherung 

Gemäß § 23 Abs. 2 Punkt 4 SGB VIII ist die hälftige nachgewiesene Aufwendung zu einer 
angemessenen Kranken- und Pflegeversicherung der KTPP zu erstatten. Berücksichtigt werden 
die Beiträge, die der Versicherungsträger aus dem Einkommen aus Kindertagespflegetätigkeit 
nach dieser Richtlinie erhebt. 
Wenn die angemessenen Aufwendungen zur Kranken- und Pflegeversicherung am Anfang des 
laufenden Kalenderjahres nachgewiesenen werden, ist eine laufende monatliche Erstattung 
möglich, andernfalls erfolgt eine Einmalzahlung. Korrekturanträge sind das ganze Jahr möglich. 
 

3.4. Betriebshaftpflicht 

Gemäß § 29 Abs. 9 KitaG hat eine KTPP einen ausreichenden Versicherungsschutz vorzuhalten. 
Der Landkreis OPR erstattet Aufwendungen dazu im Rahmen der Sachkostenpauschale. 

3.5. Kostenausgleich 

Erfolgt die Betreuung von Kindern aus dem Landkreis Ostprignitz-Ruppin in anderen Landkreisen, 
so sind die Entgelte der dort geltenden Richtlinie zu zahlen. 
Werden Kinder, die ihren gewöhnlichen Aufenthalt nicht im Landkreis Ostprignitz-Ruppin haben, in 
KTP des Landkreises Ostprignitz-Ruppin betreut, erfolgt die Zahlung des Sach- und Erziehungs-
aufwandes erst nach Eingang der Kostenübernahme des zuständigen Jugendhilfeträgers. 
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3.6. Betreuung von privaten Kindern  

Eine KTPP kann private Kinder im Rahmen ihrer in der Pflegeerlaubnis erteilten Platzkapazität 
aufnehmen und betreuen. Sie hat dem SG Kita die private Betreuung innerhalb von 4 Wochen 
(Vertragsdauer mit dem vereinbarten Stundenumfang) anzuzeigen. Ein Anspruch auf die Zahlung 
von Sach- und Erziehungsaufwand durch den Landkreis OPR besteht nicht. 
 

4. Inkrafttreten 

Die Richtlinie zur Förderung der Kindertagespflege im Landkreis Ostprignitz-Ruppin hat der 
Jugendhilfeausschuss am 12.05.2026 beschlossen. 
Die Richtlinie tritt mit Wirkung zum 01.08.2026 in Kraft. 
Die Richtlinie zur Förderung der Kindertagespflege im Landkreis Ostprignitz-Ruppin vom 
01.08.2023 tritt zum 31.07.2026 außer Kraft. 
 

R. Reinhardt 

Landrat 
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